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Der große Konsolidierungsdruck in
den öffentlichen Haushalten der Indus-
triestaaten stellt die Finanzierbarkeit
öffentlicher Güter und Dienstleistungen
zunehmend in Frage. Mit unterschied-
licher Geschwindigkeit gelingt es viel-
fach, ehemals gänzlich steuerfinanzier-
te Aktivitäten zumindest partiell durch
freiwillige Geldspenden zu finanzieren,
etwa in Bereichen der Bildung, Kultur
oder Wissenschaften. Die Substitution
von Steuern durch Spenden hat eine
Reihe offenkundiger Vorzüge: Während
der Zwangscharakter einer Abgabe die
Wohlfahrt des Steuerpflichtigen verrin-
gert, sind freiwillige Spenden Ergebnis
eines individuellen Optimierungskal-
küls. Spender erleben einen Nutzenge-
winn, indem sie die Bereitstellung be-
stimmter Güter begünstigen oder auch
einfach durch den Akt des Gebens (in
der Literatur werden solche Nutzenge-
winne unter dem Terminus des „warm
glow“ diskutiert). Zudem ist mit den
freiwilligen Spendenentscheidungen 
eine im Vergleich zur Zwangsabgabe
stärkere Beeinflussung des Angebots
verbunden, so dass die Umfinanzierung
von Steuern zu Spenden eine Bereit-
stellung von Gütern gemäß den Bürger-
präferenzen begünstigt.

Wie stabil ist das 
Spendenaufkommen?

Während all diese Vorteile bekannt
sind, ist ein anderer Aspekt bisher weit-
gehend unerforscht: Wie stabil sind
Spenden als Finanzierungsquelle? Steu-
ereinnahmen unterliegen starken Fluk-
tuationen im Verlauf des Konjunktur -
zyklus. Die Schwankungen unterschei-

den sich dabei zwischen den Steuer-
quellen. Da Unternehmen- und Einkom-
mensteuer sensibel auf Wachstums-
schwankungen reagieren, verläuft die
Entwicklung des Aufkommens aus indi-
rekten Steuern und Sozialabgaben we-
niger volatil (siehe Tabelle 1).

Im Vergleich zu diesem gesicherten
Wissen ist die Volatilität des Spenden-
aufkommens bislang empirisch nicht
mit modernen zeitreihenökonometri-
schen Verfahren untersucht worden
und steht deshalb im Mittelpunkt der
hier beschriebenen Analyse.

Generell ist die Verfügbarkeit lang-
fristiger konsistenter Zeitreihen zum
Spendenaufkommen in Industriestaaten
sehr gering. Einzig für die USA sind über
die Giving USA Foundation Daten für
mehrere Jahrzehnte (1968-2008) ver-
fügbar und werden daher hier genutzt.
Einbezogen wird das Spendenaufkom-
men insgesamt und seine vier Sub-Kom-
ponenten: individuelle Spenden, Unter-
nehmensspenden, Stiftungsspenden
und Erbschaften für wohltätige Zwecke.

Identifikation kurz- und 
langfristiger Wachstumseffekte

Zur Anwendung kommt dabei ein
Fehlerkorrekturmodell. Solche Modelle
sind geeignet, um zwei verschiedene
Typen von Anpassungen simultan zu
untersuchen: zum einen die Anpassung

des Spendenaufkommens an kurzfris-
tige konjunkturelle Schwankungen und
zum anderen den Zusammenhang zwi-
schen Aufkommen und langfristigem
Wirtschaftswachstum. Diese beiden 
Dimensionen der Wachstumsreaktion
sind finanzpolitisch von Bedeutung.
Die kurzfristige Wachstumsreaktion
zeigt auf, inwieweit es im Fall eines
Konjunkturabschwungs durch Einbruch
im Aufkommen zu Finanzierungspro-
blemen kommen kann. Die Reaktion
auf das langfristige Wachstum gibt hin-
gegen darüber Auskunft, inwieweit das
Spendenaufkommen von einer dauer-
haften Zunahme der Ressourcen einer
Volkswirtschaft profitiert. Mit einer elas-
tischen Langfristreaktion des aggregier-
ten Spendenaufkommens wäre zu er-
warten, dass die Bedeutung der Spen-
denfinanzierung mit zunehmendem
Wachstum steigt. 

Die empirische Vorgehensweise äh-
nelt dabei derjenigen bei der Ermittlung
von Steueraufkommenselastizitäten,
allerdings mit einem wichtigen konzep-
tionellen Unterschied. Im Fall des Steu-
eraufkommens ist die Beziehung zwi-
schen Ausweitung des gesamtwirt-
schaftlichen Einkommens und des Auf-
kommens entscheidend durch die De-
tails der rechtlich fixierten Steuerbe-
messungsgrundlage und des Steuerta-
rifs definiert. Im Gegensatz dazu unter-
liegen freiwillige Spenden definitions-
gemäß keinen rechtlichen Vorgaben,
so dass die Beziehung zwischen Ein-
kommenswachstum und Aufkommen
nur empirisch ermittelt und nicht aus
Gesetzbüchern abgeleitet werden kann.
Weiterhin berücksichtigt das Schätz-
modell, dass Spenden im Zeitverlauf
variierenden steuerlichen Anreizen 
unterliegen. Im US-Steuersystem waren
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Zur Stabilität des Spendenaufkommens
bei Wachstumsschwankungen
Die Finanzierung vieler sozialer, kultureller und bildungsbezogener Aktivitäten
hängt in wachsendem Maße von freiwilligen Spenden ab. Damit stellt sich die 
Frage, wie es um die Stabilität und Verfügbarkeit dieser Finanzierungsquelle in
Zeiten konjunktureller Schwankungen bestellt ist. Eine Analyse zum Zusammen-
hang zwischen Konjunktur, langfristigem Wirtschaftswachstum und Spendenauf-
kommen für die USA zeigt, dass das Spendenaufkommen keine größere Volatilität
als das Steueraufkommen hat. Zudem profitiert das Aufkommen überproportional
von langfristigem Wirtschaftswachstum.

  Einkommensteuer              Indirekte              Sozialversicherungs-             Unternehmens-
                                                   Steuern                           beiträge                                steuern
                1,3                                 1,0                                    0,6                                         1,5

Quelle: OECD

Tabelle 1: Einkommenselastizitäten des US-Steueraufkommens



haltsebene, wiederum vor allem für
die USA, untersucht, wie stark Indivi-
dualspenden auf Einkommenszuwäch-
se reagieren. Die dabei ermittelten
Elastizitäten liegen oftmals nur wenig
über 0,5. Die makroökonomisch er-
mittelten Einkommenselastizitäten lie-
gen somit tendenziell über den Quan-
tifizierungen auf der Mikroebene. Die-

ser Kontrast ist konsistent mit der
Sichtweise, dass im Spendenkontext
soziale Multiplikatoren wirksam sind.
Der Begriff des „sozialen Multiplika-
tors“ beschreibt das Phänomen, dass
individuelle Einzelentscheidungen sich
wechselseitig beeinflussen und ver-
stärken. Dies ist für das Spendenver-
halten nicht unplausibel. Es ist möglich,
dass die Spendenbereitschaft eines
Individuums nicht nur vom eigenen
Einkommen, sondern auch vom Spen-
denverhalten seiner Nachbarn, Freunde
und Verwandten abhängt. Ein indivi-
dueller Einkommenszuwachs erhöht
damit nicht nur die Spenden des Indi-
viduums, sondern in einem nachgela-
gerten Effekt auch die Spenden Dritter.
Solche Gesamtwirkungen werden in
makro ökonomischen Analysen einge-
fangen, nicht aber in der mikroökono-
mischen Literatur. 

Insgesamt deutet die Analyse darauf
hin, dass die teilweise Umfinanzierung
öffentlicher Leistungen von der Steuer-
zur Spendenfinanzierung durchaus mit
einer größeren Stabilität und Ergiebig-
keit der Finanzierungsgrundlage ein-
hergehen könnte. Allerdings kann erst
mit einer für Europa verbesserten Da-
tengrundlage überprüft werden, inwie-
weit die für die USA ermittelten Lang-
fristbeziehungen auch unter europäi-
schen Bedingungen gelten.

Friedrich Heinemann, heinemann@zew.de

einen insgesamt geringen Erklärungs-
wert ausweisen, besteht nicht einmal
ein positiver Zusammenhang zwischen
Aufkommen und kurzfristigem Wirt-
schaftswachstum. Die Aktivitäten von
Stiftungen sind durch die Finanzierung
langfristiger Vorhaben aus Vermögens-
erträgen gekennzeichnet, so dass kon-
junkturelle Schwankungen allenfalls

über ihren Einfluss auf die Höhe von
Kapitalerträgen Einfluss nehmen. Somit
haben insbesondere wohltätige Ver-
mächtnisse und Stiftungsfinanzierun-
gen eine wichtige Stabilisierungsfunk-
tion für das Spendenaufkommen ins-
gesamt.

Die Ergebnisse in Bezug auf das Lang-
fristwachstum ergeben ebenfalls ein vor-
teilhaftes Bild: Das Spendenaufkommen
profitiert überproportional von der Ver-
mehrung der ökonomischen Ressourcen
einer Volkswirtschaft. Dies gilt besonders
ausgeprägt für die Stiftungsfinanzierung,
die sehr elastisch auf das Trendwachs-
tum reagiert. Detailergebnisse der Ana-
lyse betreffen den genauen Kanal, über
den das Wirtschaftswachstum das Spen-
denaufkommen erreicht. Wie erwartet
verläuft der Kanal für private Spenden
über das verfügbare Einkommen. Bei
den Unternehmensspenden ist der Zu-
sammenhang zu den Unternehmensge-
winnen gering, die Spenden des Unter-
nehmenssektors verlaufen eher in di-
rekter Abhängigkeit vom Wirtschafts-
wachstum. Dies deutet darauf hin, dass
Spenden aus Sicht der Unternehmen
eher nicht den Charakter einer Gewinn-
verwendung haben.

Indirekter Hinweis auf 
„soziale Multiplikatoren“

Diese Ergebnisse aus einer makroö-
konomischen Zeitreihenanalyse lassen
sich abschließend noch in Beziehung
zu Erkenntnissen der mikroökonomi-
schen Literatur setzen. In einer umfas-
senden Literatur wurde für die Haus-

Spenden von Unternehmen und Privat-
personen über den gesamten Untersu-
chungszeitraum steuerlich absetzbar.
Der „Preis der Spende“ variiert daher
mit Änderungen in den Steuertarifen.
Beispielsweise wird aus Sicht eines
Steuerpflichtigen, welcher dem Spit-
zensteuersatz der Einkommensteuer
unterliegt, eine Spende „preiswerter“,
wenn der Spitzensteuersatz steigt. Denn
mit der Steuererhöhung wächst der
Steuervorteil aus dem Abzug der Spende
von der Steuerbemessungsgrundlage.
Dieser Komplikation wurde in der Schät-
zung dadurch Rechnung getragen, dass
sowohl für die Schätzgleichung der Un-
ternehmens- als auch der Individual-
spenden der „Steuerpreis der Spende“
(definiert als: eins minus Grenzsteuer-
satz) als erklärende Variable einbezo-
gen wurde. 

Stiftungen und Vermächtnisse
stabilisieren Aufkommen

In Tabelle 2 sind die resultierenden
Einkommenselastizitäten des Spenden-
aufkommens zusammengefasst, wenn
Veränderungen in den Steuertarifen Be-
rücksichtigung finden. Die langfristige
Aufkommenselastizität gibt dabei an,
um wie viel Prozent sich das Spenden-
aufkommen erhöht, wenn sich das
Trendwachstum um ein Prozent erhöht.
Die kurzfristige Elastizität vermittelt die
analoge Information für eine kurzfristige
(konjunkturelle) Schwankung des ge-
samtwirtschaftlichen Einkommens. 

Es zeigt sich, dass das US-Spenden-
aufkommen im Vergleich zum in Tabelle
1 dargestellten Referenzfall des Steu-
eraufkommens tatsächlich eine relative
stabile Finanzierungsquelle darstellt.
Das Spendenaufkommen insgesamt ist
durch eine konjunkturelle Volatilität
gekennzeichnet, die nicht höher als die
der indirekten Steuern ist. Hinter diesem
Gesamtbild verbergen sich allerdings
sehr unterschiedliche Kurzfristelastizi-
täten der verschiedenen Spenden-Kom-
ponenten. Während Unternehmensspen-
den recht sensitiv auf konjunkturelle
Schwankungen reagieren, stabilisieren
Spenden von Stiftungen und durch Erb-
schaften das aggregierte Spendenauf-
kommen über den Konjunkturzyklus.
Für Spenden aus Vermächtnissen, für
die die zu Grunde liegende Regression
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                                Private               Unter-             Stiftungen          Vermächt-             Spenden
                             Haushalte          nehmen                                             nisse                insgesamt
Kurzfristig              0,98**                1,29*                   0,19                  -2,99**                   0,72*
Langfristig             1,17**              1,32***                1,61*                 1,17***                 1,25**

*/**/***: Signifikanz zum Niveau 10%, 5%, 1% Quelle: Eigene Berechnungen

Tabelle 2: Einkommenselastizitäten des US-Spendenaufkommens


